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Unschlagbar am Donnersberg
VON REINER BOHLANDER

STEINBACH. 265 Teilnehmer nah-
men den 29. Donnersberglauf am
Samstagnachmittag in Angriff. Bei
strahlendem Sonnenschein und
milden Temperaturen genossen so-
wohl Läuferinnen und Läufer als
auch die Zuschauer das Ereignis
nach einem Jahr Corona-Pause.

Simone Raatz wohnt in Karlsruhe. Bis
nach Steinbach sind das 120 Kilome-
ter Anfahrt – einfach. Doch den Weg
nimmt die 45-Jährige gerne auf sich.
„Die Pfalz ist immer eine Reise wert
und der Donnersberglauf sowieso“,
sagte sie. Seit Samstagnachmittag ist
Raatz nun fünfmalige Gewinnerin des
anspruchsvollen Berglaufs. Die für
den ASC Darmstadt startende Sport-
lerin holte sich bei den Damen souve-
rän in der Zeit von 31:52,9 Minuten
den Sieg. Es war ihr fünfter Triumph
in Folge. „Ich hatte vergessen, dass die
Strecke doch sehr hart ist, aber sie ist
schön und so interessant, dass ich im-
mer gerne hierher komme“, schmun-
zelte sie gut gelaunt nach dem Erfolg.
Zweitschnellste Frau am Samstag war
Aoife Quigly vom Salomon Running
Team (33:15,5 Minuten). Als Dritte
kam Franziska Stemmer (33:26,4)
von der LG Regensburg ins Ziel.

LEICHTATHLETIK: Simone Raatz gewinnt Donnersberglauf – Tim Könnel Erster im Ziel
Traditionell fiel beim Donnersberg-

lauf am Bürgerhaus in Steinbach der
Startschuss. Insgesamt ist die Strecke
hoch zum Ludwigsturm 7,2 Kilometer
lang. 418 Höhenmeter müssen die
Läuferinnen und Läufer absolvieren.
Das ist hart. Das empfand auch der
schnellste Athlet im Feld nach seiner
Ankunft oben auf dem Donnersberg-
Gipfel so: Sieger Tim Könnel. „Das
war wieder anspruchsvoll“, erklärte
der 27-Jährige, der seinen Sieg von
2019 wiederholte. Erschöpft nippte
der Hals-Nasen-Ohren-Arzt, der in
Ludwigshafen arbeitet, im Zielbe-
reich an seinem Getränk und frischte
die verlorene Energie auf. Könnel ge-
stand: „Nach drei Kilometern dachte
ich erst, hm, das wird heute nichts.“

Die Zweifel des Siegers
Tim Könnel
Der Grund für Könnels Zweifel war
der starke Start von Leander Fink. Der
21-Jährige aus Alzey setzte sich zu-
nächst an die Spitze. Doch bei Kilome-
ter vier hatte Könnel die Kontrolle zu-
rückerlangt. Der Starter des TuS 06
Heltersberg setzte sich dann im
Schlussdrittel des Laufs entscheidend
ab und gewann im Ziel mit der Zeit
von 26:56,2 Minuten. Könnel war da-
mit dann im Ziel doch fast eine halbe

Minute vor dem Zweiten Leander
Fink (27:24,8 Minuten). Dritter bei
den Männern wurde Julian Beuchert
von der LAZ Mosbach-Elztal (27:35,7
Minuten). „Ich freue mich doch sehr,
dass ich den Lauf noch mal gewinnen
konnte. Ich denke, Leander Fink wird
immer stärker, der ist ja viel jünger als
ich und wird die Läufe in Zukunft do-
minieren“, sagte Gewinner Könnel.

Schnelle Zeiten nach
Corona-Pause
Die Zeiten der Bergläuferinnen und
Bergläufer waren diesmal richtig
schnell. Roland Schreiber, der Vorsit-
zende des Lauf-Veranstalters LC Don-
nersberg, hatte dafür auch eine Erklä-
rung: „Nach der langen Zeit ohne
Wettkämpfe wegen der Corona-Pan-
demie sind die Läuferinnen und Läu-
fer hochmotiviert. Das habe ich so
beim Start richtig gespürt.“ Denn
2021 fiel der Donnersberglauf noch
aus. In diesem Jahr war er aber auch
wieder der Startschuss für den Pfäl-
zer Berglauf-Pokal, der 2022 statt ge-
planten sieben jetzt nur fünf Läufe
umfasst. Um in die Wertung zu kom-
men, müssen die Teilnehmer viermal
an den Start gehen und die Läufe na-
türlich auch abschließen. „Ich mache
bei allen mit“, erklärte Simone Raatz.
Und auch Tim Könnel hat sich vorge-
nommen, um den Gesamtsieg zu
kämpfen. „Wenn nicht jetzt, wann
dann“, sagte der Sieger.

87-jähriger Ludwig Mesel
meldet zu spät
Tatsächlich wurde der Berglaufpokal
in den vergangenen Jahren von Jonas
Lehmann dominiert. Der achtmalige
Pokalsieger und Donnersberglauf-
Gewinner von 2020 war am Samstag
aber nicht am Start. Laut den Organi-
satoren hat sich der „Dominator“ zu-
rückgezogen. Und einer, der in der
langen Historie des Donnersberglaufs
eigentlich immer dabei war, fehlte
diesmal auch: Der 87-jährige Ludwig
Mesel aus Bad Dürkheim. Aber keine
Sorge: Der „laufende Winzer“ ist fit.
Der Grund für sein Fehlen war, so
einer der Organisatoren, dass er nicht
rechtzeitig mitbekommen habe, dass
der Donnersberglauf 2022 stattfin-
den würde und so zu spät gemeldet
habe.

Die Stürmer machen den Unterschied

VON REINER BOHLANDER

ROCKENHAUSEN. Valon Lukaj war
sichtlich stolz auf seine Mannschaft.
„Der Sieg war einfach hochverdient.
Zum Schluss haben wir es selbst noch
einmal spannend gemacht. Aber wir
haben gezeigt, dass wir die besten
Stürmer im Donnersbergkreis haben
und dann auch noch in der Defensive
gut stehen können“, sagte der SG-
Spielertrainer nach dem Erfolg seiner
Mannschaft. Vor der Partie hatte Lu-
kaj noch betont, dass die Mannschaft
gewinnen würde, die besser in der
Abwehr stehen würde. Das war dies-
mal auch tatsächlich Rockenhau-
sen/Dörnbach.

„Uns hat vorne einfach die Durch-
schlagskraft gefehlt und hinten haben
wir zwei Fehler gemacht, die Rocken-
hausen im ersten Durchgang zu zwei
Treffern genutzt hat. Wenn du dann
auch noch 0:3 hinten liegst, wird es
ganz schwer“, befand Waldemar
Schneider, der Spielertrainer des ASV
Winnweiler.

Vor 120 Zuschauern und bei Son-
nenschein kam Rockenhausen/Dörn-
bach im ersten Durchgang durch zwei
schnelle Angriffsspielzüge zum Er-
folg. Beide Male traf Stefan Linck.
Stürmerkollege Fabian Schmitt leiste-
te dabei die Vorarbeit. Linck traf be-
reits nach elf Minuten zum 1:0. Und
kurz vor der Pause netzte der Stürmer
noch einmal zum 2:0 (44.) ein. Im
Herbst spielte Linck aus beruflichen
Gründen und Verletzungsproblemen
nicht oft. Doch diesmal zeigte er seine
Torjägerqualitäten. Was auch seinem
Coach gefiel. „Wenn er fit ist, ist er su-
per“, sagte Lukaj.

Winnweiler dagegen hatte nicht
nur im ersten Durchgang Probleme,
in der starken SG-Abwehr die Lücke
zu finden. Der ASV, der bis Sonntag in
der Vorbereitung vier Spiele mit dem
Torverhältnis von 30:0 gewonnen
hatte, zeigte sich zwar engagiert.
Aber die beiden Torjäger Michael
Hammerschmidt und Ricky Schander
bekamen vorne einfach zu wenige
Bälle.

Rockenhausen nutzte dann eine
weitere Nachlässigkeit in der ASV-
Defensive zum 3:0. Lukaj fand die

SPIEL DER WOCHE: Das Hinspiel hatte die SG Rockenhausen/Dörnbach beim ASV Winnweiler noch
mit 3:9 verloren. Nun gab es die Revanche. Im Donnersbergderby der Fußball-Bezirksliga Westpfalz
Nord feierte die Spielgemeinschaft einen 3:2-Sieg und geht nun mit breiter Brust in die Abstiegsrunde.

Schnittstelle in der gegnerischen Ab-
wehr. Fabian Schmitt lief alleine auf
das ASV-Tor zu und erzielte den drit-
ten Treffer für die Platzherren (56.).

Hoffnung kam beim ASV noch ein-
mal auf, als nach einem Angriff über
die rechte Seite in der Mitte Walde-
mar Schneider zum 1:3 (66.) ein-
schoss. Da hatte sich bei der SG schon
Lukaj wegen Knieproblemen aus-
wechseln lassen. Doch seine Mann-
schaft machte es gut, verteidigte wei-
ter stark. Vorne vergaben Linck (77.)
und Schmitt (88.), der den Innenpfos-
ten traf, die Entscheidung. In der
Nachspielzeit nutzte der ASV noch
einmal einen Stockfehler der SG. Mar-
kus Steigerwaldt erzielte das 2:3

(90.+2). Für den Ausgleich reichte es
aber nicht mehr. „Vielleicht hat auch
das Selbstvertrauen ein bisschen ge-
fehlt, wir hatten uns natürlich mehr
vorgestellt. Aber wir haben auch zu
viel mit langen Bällen agiert. Jetzt ge-
hen wir leider nur mit neun Punkten
in die Abstiegsrunde, das ist nicht
viel“, befand Waldemar Schmitt.

Die SG Rockenhausen/Dörnbach
dagegen hat mit 18 Punkten gute Vor-
aussetzungen den Ligaverbleib zu
schaffen. Spielertrainer Lukaj machte
klar: „Wir sind über die gesamte
Spielzeit sehr kompakt gestanden,
wollten gerade die langen Bälle gut
verteidigen, das ist uns auch gelun-
gen.“ Die SG spielte übrigens mit

Trauerflor, da mit Karl Gabelmann
und Hans-Jürgen Tremel zwei lang-
jährige und auch in der Stadt bekann-
te Klubmitglieder vor Kurzem ver-
storben sind.

SO SPIELTEN SIE
SG Rockenhausen/Dörnbach: Lehmann - Hirrmann,
Gabelmann, Mese, Willenbacher - Wernz, Lukaj (59. We-
ber), Enkler (30. Bauer), Hediger (90. Edler) - Schmitt,
Linck
ASV Winnweiler: Mieger (69. Grüning) - Siller, Pfan-
nenstein, Sevinc, Metzger (57. Steigerwaldt) - Giehl (46.
Mayer), Herbert, Schneider, Botzner - Hammerschmidt,
Schander
Tore: 1:0, 2:0 Linck (11., 44.), 3:0 Schmitt (56.), 3:1
Schneider (66.), 3:2 Steigerwaldt (90.+2) - Gelbe Kar-
ten: Hediger, Bauer - Siller, Pfannestein, Sevinc - Beste
Spieler: Linck, Lukaj, Schmitt - Schneider, Sevinc - Zu-
schauer: 120 - Schiedsrichter: Subal.

Doppelspieltag trotz
der alten Knochen

VON BENJAMIN HAAG

ZELLERTAL. Doppelspieltage sind die
Damen des Tischtennis-Oberligis-
ten TSG Zellertal schon seit Jahren
gewohnt. Ob in den Bundesligen,
der Regionalliga und auch in diesem
Jahr in der Oberliga Südwest sind
diese an der Tagesordnung. So auch
am Wochenende, als die TSG am
Samstag in eigener Halle mit 2:8 ge-
gen die TSG Kaiserslautern II unter-
lag, und einen Tag später einen
wichtigen Heimsieg gegen den TTV
Edenkoben einfuhr (7:3).

Zellertals Mannschaftsführerin Silke
Ermel nimmt die Doppelbelastung
mit einer ordentlichen Brise Humor
hin: „Ja, wir versuchen die Doppel-
spieltage zu vermeiden, außer aus-
wärts, wo Mannschaften geografisch
nah beieinander liegen, da es für die
alten Knochen doch echt anstrengend
ist.“ Sie selbst berichtet, dass ihr nach
einem Spiel der Spielarm mittlerwei-
le doch immer schmerze. Nachteile
gegen die jungen Wilden, wie auch
am vergangenen Wochenende gegen
die Teams aus Kaiserslautern und
Edenkoben, sieht sie aber nicht. „Klar
sind die Jungen körperlich frischer,
aber es kommt ja nur ganz selten vor.
Was wir Älteren dann können, ist sich
zusammenzureißen. Aber jedes Mal
Doppelspieltage bestreiten, das kön-
nen wir körperlich nicht mehr“, fügt
Ermel an.

Dass die TSG aus Kaiserslautern
durchgängig gut besetzt ist, hatte Er-
mel schon vor der Partie klargestellt.
„So klar wie das Ergebnis aussieht,
war es aber nicht“, erklärt die TSG-
Kapitänin, die auch noch immer mit
dem seit dieser Saison neuen Spiel-
system hadert. Denn nach zwei verlo-
renen Doppeln, sehe sie kaum noch
eine Chance im neuen Bundessystem
noch mal ins Spiel zu kommen. Sylke
Bayer gelang zwar gleich zum Auftakt
in den Einzeln ein knapper Sieg im
Entscheidungssatz gegen TSG-Akteu-
rin Anette Knieriemen, doch danach
sah es insgesamt recht mau aus für
die Mannschaft aus Zellertal. Zumin-
dest auf den ersten Blick. Denn Silke
Ermel, Anneli Heintz und Sylke Bayer
mussten nacheinander ihre Spiele im

TISCHTENNIS: TSG Zellertal zweimal zu Hause gefordert

fünften Satz abgeben. Auch danach
wurde es im Ergebnis nicht deutlich.
Silke Ermel gelang gegen die junge,
aufstrebende Evelyn Emmrich ein
Viersatzsieg. Damit holte sie den
zweiten Zellertaler Zähler.

Erfolgreicher Tag zwei mit
Steigerung
Einen Tag später gegen Ligaschluss-
licht TTV Edenkoben lief es deutlich
besser für die Damen der TSG Zeller-
tal, die nunmehr sechs Punkte Vor-
sprung auf den Relegationsrang ha-
ben. Ein dickes Polster gegenüber
dem derzeit auf diesem achten Rang
liegenden 1. FC Saarbrücken-TT II, der
bereits am kommenden Samstag (18
Uhr) in einem „Vierpunktespiel“ Geg-
ner der Zellertalerinnen ist. Vor der
Partie gegen Edenkoben hatte Ermel
noch prophezeit: „Da brauchen wir
einen Sahnetag.“ Denn in Bestbeset-
zung des TTV ist ein Sieg gegen das
Schlusslicht kein einfaches Unterfan-
gen.

Gegen die Südpfälzerinnen aus
Edenkoben gelangen dann aber auch
gleich zwei Doppelsiege. Einer davon,
der von Diefenbach/Heintz gegen Ca-
rolin Bollinger und Melina Ferdinand,
war hart erkämpft. Nachdem die ers-
ten beiden Durchgänge knapp in der
Satzverlängerung verloren gingen,
gewann das Zellertal-Duo gleich drei
Sätze in Folge. Christel Diefenbach
legte in den Einzeln gleich nach, be-
siegte die zuletzt so ungemein starke
Elena Stock in fünf Sätzen, Silke Ermel
erhöhte mit ihrem Sieg gegen Ulrike
Triemel auf 4:1 – die Vorentschei-
dung.

Zwar verkürzte Melina Ferdinand
nochmals für den TTV, im Spitzen-
paarkreuz zeigten sich Sylke Bayer
und Christel Diefenbach aber top auf-
gelegt und entschieden die Partie vor-
zeitig für die Heimmannschaft. Silke
Ermel gelang gegen Ferdinand noch
ein Viersatzsieg. Beim fünften Saison-
sieg der Zellertalerinnen zeigte sich
also doch: Die TSG-Damen können
Doppelspieltage noch immer. In die-
ser Saison wird dies jedoch nicht
mehr von Nöten sein, denn bis zum
Saisonende folgen vier zellertalf-
reundliche Einzelspiele.

Tim Könnel vom TuS 06 Heltersberg kurz vor dem Ziel: Er gewann den Don-
nersberglauf nach 2019 zum zweiten Mal. FOTO: STEPAN

Stefan Linck ist auf dem Weg zum 1:0 für die SG Rockenhausen/Dörnbach. Winnweilers Torhüter Marc Mieger
kommt zu spät. FOTO: J. HOFFMANN

Silvia Seibert-Linn, Zellertal
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Uhlandstr. 4 in
Kirchheimbolanden 
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vb-alzey-worms.de

„Ich habe gute Nachrichten von der Volksbank Alzey-Worms. 
Hier in Kirchheimbolanden ist VR-SISy länger für uns da: 
montags bis freitags von 8 bis 18 Uhr. Persönliche Beratung 
und Service, auch per Video. Einfach, vertraulich und sicher. 
So erledige ich ab sofort meine Bankgeschäfte hier vor Ort.“

Neu und einzigartig in Kirchheim-
bolanden: VR-SISy – Ihre persönliche
Serviceberatung per Video


